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Wirtschaftspolitische Darlegungen in Paris
Die Amerikaner sollen ein Bild

von der Wirtschaftslage Europas erhallen
Deutschlands Lebenshaltung » or den Sachverständigen

— Paris , 14. Febr . Die beiden Mittwoch -Sitzungen deS
SachverständiaenauöschiisscS waren der Aussprache über die
Steigerung der Lebenshaltung,  Judustrieerzengnisse,
Handelsbilanz , Realeinkommen und der allgemeinen
Wirtschaftslage in Deutschland  gewidmet . »Wir
hnl»en uns zwanglos über alle im Bericht Parker GilbertS
dehairdelten Punkte , soweit sie die wirtschaftliche und si.
nanzielle Entwicklung TcntschlandS betreffen , unterhalten
nnd auf diese Weife daS Vorterrain aufgeräumt , um recht
bald in die Disknssion eintrctcn z» können , die das Kern¬
stück selbst, nämlich die Lösung der Neparations-
srage,  zum Gegenstand haben wird . Im Grunde genom¬
men bildet der Bericht des Generalagenten die
Basis unserer Aussprache,  und daraus ergibt sich
natürlich , daß der Stand der deutschen Leistungsfähigkeit
tn groben Umrissen geprüft werden soll ." Mit diesen Wor¬
ten äußert « sich ein amerikanisches DelcgationSmitglicd.
Daß die Konferenz bis heute über reine SondiernngSver-
suche nicht hcrausgckommcn ist, läßt sich für gewiss ansrhen.
Nach den deutschen Darlegungen werden auch die Vertreter
der beteiligten Gläubigerstaaten  ihre Wirt-
schaftS nnd sh Inanzvcr hält nisse  in großen Um-
rissen schildern , so dab die Amerikaner eine Ucbersicht über
die Auswirkungen des DaweSstatntS im besiegten Staat und
in den Sicgerstaatcn gewinnen werden . Es liegt in der Na-
tur der Sach «, daß man in die schwierige Materie der Be.
steuerung des Realeinkommens nicht eindringen kann , ohne
Unterausschüsse zn ernennen . Ob eS dazu kommen wird , ist
noch unbekannt , doch sowohl ans deutscher , als auch ans sran-
zösischer Sette wird die Tunlichkeit einer Einsetzung
von Fachausschüssen  zngegeben . ES würde sich dar¬
aus eine erhebliche Belastung deS KonserenzapparateS er-
geben . Offenbar scheut man im gegenwärtigen Augenblick
noch davor zurück . Besonders die Amerikaner dringen ans
möglichste Vereinfachung der Arbeitsmethoden und stramme
Zusammenfassung.

Ueber die Mittwochsitznnaen wird folgende amtliche
Verlautbarung  anSgegeben:

In Beantwort » » « der an sie vom Sachverständigen-
Ausschuß gerichteten Ausfordcruiig machten Dr . Schacht
und die anderen Herren der deutschen Delegation Anosüh-
rungcn z» gewissen Punkten der deutschen Wirtschaftslage,
wie sie in dem kürzlichcn Bericht des Reparationsagenten
Parker Gilbert dargestcllt worden war . Einleitend verlas
der Borsltzende Omen  B o n n g dem Sachverständigcnaus.
slhiist dke Antwort deS General Dawes  aus das au ihn
gerichtete Telegramm der Sachverständigen:

»Ich bestätige dankend die Botschaft des Sachverständlgen-
anSschnsseS . Tic Welt sicht voll Vertrauen ans die Zustän-
digkclten nnd die hohen Ziele der Sachverständigen , erwar¬
tet voller Hoffnung die Erledigung Ihrer großen Arbeit , die
für die Wohlfahrt der Welt so lebenswichtig ist."

Fragwürdige Merkmale deutscher Leist ungSsähigkeit

Zn dem Beschluß der Sachverständlgciikonfercnz , i» die
Beratung über das deiitsche Realeinkommen  und die
deutsche Steuerbelastuug  einzutreten , schreibt die
D .A .Z . n. a.:

Die Frage der Stcuerbelastiing werde im deutschen Falle
dadurch schwielig gestaltet , - aß die deutsche» Stcuerleistu » .
ge » z» einem erheblichen Teile TributSlei st ungen
seien , also nicht wieder in die Volkswirtschaft znrückflicßen
und daß der Einslnß  d e r A u S l a n d S a n l e i h e » auf
die Frage der steuerlichen LcistiingSsähigkeit dadurch natür¬
lich sehr groß sei. In Frankreich werde mit Vorliebe dar¬
aus hingewiescn , daß das Realeinkommen deS deutschen Ar¬
beiters bei weitem höher sei, alS daS des französischen und
daß der deutsche Standard den französischen weit übcrlrcsfe.
Man übersehe dabei , daß die deutsche Konsunkcknr
nnd das deutsche Lohnniveau wesentlich ans
Anleihen ausgebaut  seien und daß die deutschen
Löhne heute I» weitem Umsange von den Schlichtern fest¬
gesetzt würden . Bei dieser Lohiisestlctznng ergebe die Lohn¬
höhe im Gegensatz z» früher einen Maßstab , der nur
mit größter Vorsicht  für Schlüsse irgendwelcher Art
benützt werden dürste . Hier werde die Schwierigkeit viel¬
leicht nicht etwa in der Höhe der Statistik liegen , sonder»
i» der wichtigen Frage , wie die Statistiken aus ihre wirt-
ichastilchen Bvrausslchten hin z» deuten seien . Möglich sei
»nr , daß die Ausgangspunkte auch wirklich AnSgangSpunktc
bleiben und nicht zu Endpunkte » der Untersuchung würden.

Auflösung des oberschlesischen Sejm
Der Schlug Polens

gegen den Oberschlesijchen Volksbund
Der deutsch« Abgeordnete Ulitz verhaftet

TU . Warschau , 14. Febr . Der polnische Staatspräsident
hat aus Antrag des Kabinetts den ostoberschlcsischen Sejm
ausgclöst . Das oftoberschlesisch « Parlament werde ans süns
Jahre gewählt nnd habe diesen Zeitraum dereitS n »n «I«
Jahr überschritten . Der Zeitpunkt der Neuwahl sei tn der
Verfügung nicht genannt , da die bisherige Wahlordnung
von keinem der polnischen Staatspräsidenten bestätigt war-
den sei.

Die halbamtliche »Epocea * erklärt , - aß der Zeitpunkt der
Nenivahlen daher erst aus dem Wege der Gesetzgebung fest¬
gesetzt werden müsse.

Der schlesische Woswodr hat dem Vertreter der »Polska
Zachodnia " ein « Unterredung gewährt , tn der er seine Ans-
fasittng über die Ursachen,  dir znr Ansiöinng deS Selm
belgctragen haben , - artegt . Der Sejm sei In letzter Zeit
völlig unfähig zur politischen Arbeit  nnd eine
Arena sür parteipolitische Kämpfe gewesen . So habe der
Eesm die A » Sl >esernng deS  A bg . Ulitz.  des Ge-
schästSsührerS deS Tenlschen VolkSbnndeS , der wegen Bei¬
hilfe znr Jahnenslncht von der Staatsanwaltschaft angeklagt
worden sei, abgclehut . Die Znsammcnsetznng des ScjmS habe
dicht mehr dem Wahlergebnis vom Jahre 1928 znm War¬
schauer Selm entsprochen . Die Lage lei infolge Feh¬
lens einer Wahlordnung schwierig.  Die vom
schlesischen Cesm angenommene Wahlordnung hat der Wos-

wode dem Staatspräsidenten , der daS Recht besitzt, Innerhalb
45 Tagen die Wahlordnung anzunehmen oder avzulehnen
vörgelegt.

Der Geschäftsführer deS Deutschen DoskSvnndeS sn Kat-
towitz , Nbg . Ulitz , Ist am Mittwoch mittag von der Polizei
verhaftet worden . Die Gründe , die zn seiner Verhaftung
führten , dürften bereits ans der Erklärung , die der Wos-
wode der »Polska Zachodnla " anläßlich der Auflösung deS
schlesischen Seim gegeben hat . z„ suchen sein . Bekanntlich
balle der schlesische Sejm seinerzeit den Antrag deS Staats.
anwattS anf Auslieferung de« Ahg . Ulitz . der fcschnkdigt
wird . Milttärdienstpslichtigr » zur Flucht verholscn zu haben,

abgelehnt . Nachdem nun der schlesische Sejm anfgeköst nnd
das Mandat erloschen ist, hat man dem Staatsanwalt die
sofortige Verhaftung deS Abg . Ulitz ansgetragen , die anch
nach kaum 24 Stunden nach Schluß des schlesische» Sejm
dnrchaesührt worden ist. ,

Zn dem AuslösnngSbeschlntz deS polnischen StaatSprä«
sidcnten wegen Auslösung deS Schlesischen SejmS schreibt die
»Kattowitzer Zeitung" « . a ., die Auslösung lass« ans
die Absicht schließen , die Nenwahl möglichst lange hinaus-
znschiebcn nnd in der Zwischenzeit ohne festen Haushalt zn
arbeiten , nm dadurch die Mittel zn gewinnen , die in den
Ausschnßberatnngen bei verschiedenen Punkten gestrichen
werden sollten . Die »Potsla Eachodnia ", daS Blatt
de- Woswoden , mein », e- sei schon »mmer »erlangt wor¬
den , der schädlichen nnd nutzlosen Arbeit der Sorsanty»
nnd der Deutschen Partei im Sejm ein Ende zn bereiten.
DaS Organ KorsantyS  schreibt , daß bei Nenwahlen
die Partei des schlesischen Woswoden eine Niederlage er.
leiden wllrde , sofern das Wahlgeheimnis gewahrt bleibe.
Da » schlesisch« Volk werde im Zeichen der Verteidigung der
Selbständigkeit tn die nächste Wahl schreiten.

Deutsche Glückwünsche
zur römischen Clniqiinq

TN . verNn , 14. Febr . Anläßlich der Unterzeichnung deS
Abkommens - wischen dem Vatikan und der italienischen Ne-
giernng haben sowohl der Reichspräsident , als anch die
RelchSrcgiernng den italienischen Botschafter in Berlin , so¬
wie de» päpstlichen NuntinS in Berlin gebeten , die Glück¬
wünsche der Regierung « nd des Reichspräsidenten nach Nom
zu übermitteln.

Ter Reichspräsident  hat an den Papst anläßlich
der Wiederkehr seines KröllUNgLtages nachstehendes Tele¬
gramm gerichtet:

»Euer Helligkeit bitte ich zum KrönnngSseste meine ans.
richtigsten nnd wärmsten Glückwünsche entgegen *,» nehmen .*

Der Papst hat darauf wie folgt geantwortet:
»Euer Exzellenz gütiges Gedenken und Innigste Glück¬

wünsche erwidern wir dankbar mit den herzlichste » Segens-

Dünsche » sür Ihre Person m »d das gesamte deutsche Voll.

Tages-Spiegel
Anf der SachverstSndigcnkonfer - wurde gestern die Wirt»

scha'tslage Dcutschls -dS besprochen . Auch Deutschlands
Gläubigerpatten werden zur Ort -- tiernng Amerikas ihre
Lage darlegcn . Die Einsetzung von Unteransschüste«
scheint unvermeidlich.

«

Die Warschauer Negierung hat den oberschlesischrn Eesm
k? andtagj an 'gelöst . Der dentschs Abgeordnete Ulitz ist
verhaftet worden.

»

Znr Lösnng der römischen Frage hat die deutsche Negierung
dem Papst nnd der italieuischen Negierung Glückwünsche
aussprcche « lasten.

»

Im Handelsverkehr mit Somjeirnßland ergeben sich Räu¬
dig neue Schwierigkeiten durch die bürvkratifche Aus¬
legung des Außenhandelsmonopols.

»

Coolkdge hat das amerikanische Krenzervanprogramm « « .
tcrzcichnct.

»

Der KK ^ttembergssche Landtag begann gestern feine nene
vierwöchige Sitzungsperiode mit einer Wo ^nnngsd barte.

Die Kalle gebrochen?
Ungewöhnliche Tcmpcratnrvcrtcllung über Europa

In der Wetterlage scheint sich jetzt ein leichter Um¬
schwung anznbahnen . Im Süden ist ein sehr starkes Tief¬
druckgebiet ausgetreten , das sich allem Anschein » ach vom
Mittelmcer noch etwas iveiter nach Nordostcn auSdehncu
wird . Infolgedessen wird nunmehr ejwaS stärkere Ve völ.
knng erwartet , die infolge der dadurch verhinderten stär¬
keren Wärmeausstrahlung eine leichte Milderung der Tem¬
peratur , hauptsächlich In den Nachtstunden bringen wird . Im
Zusammenhang damit werden auch Schneesälle einsctzcn , dt«
jedoch nicht sehr stark ausfallcn dürften.

DaS kälteste Gebiet In Deutschland ist noch Immer Schle-
sie» mit Temperaturen um 27 Grad unter Nnll . Ganz nn-
gewöhnlich kalt ist es in Frankreich , so meldete Bordeaux
am Mittwoch früh II Grad Kälte , Ckermont Jerrand eine
Nekordkälte von 22 Grad und selbst Marseille 13 Grad un¬
ter Null . An der französischen Nivicra schneit eS bei 2
Grad Kälte . In Oberltalien werden im Durchschnitt 10 b!S
13 Grad unter Null gemessen . Der streng « Frost erstreckt
sich bis weit nach Mittelitalien hinein . Erst in der Gcgenb
von Nom sindet man Temperaturen , dis etwas über 0 Grad
liegen . An der dalmatinischen Küste liest man größtenteils
8—V Grad Kälte von den Thermometern ab. Anch In Eng-
kand ist eS anßerordentklch kalt . London halte am Mittwoch
früh IS Grad nnter Null , ein seltenes Ereignis.

DaS Ungewöhnliche der Temperatnroerteilnng dielcS
WInierS ans der nördlichen Halbkugel läßt sich am besten
daran » erkennen , daß anch jetzt wieder ans Cnitzbergcn hef¬
tiger Regen bet 2 Grad Wärin « gemeldet wird.

Schweres Eisenbahnunglück bei Wien
LU . Wien,  14 . Febr . Gestern vormittag cka» sich «af

der Westbahnstrecke ln der NSbe von Wien ein schwere-
Eisenbahnunglück ereignet , bei dem LI Personen , barnnter
S schwer verletzt wnrben.

Der Arkberg -Expresizng , der fahrplanmäßig nm V.M Uhr
den Westbahnhos verlassen soll , snhr mit ständiger Ver¬
spätung ab. In der Station Tullnerbach - Preßbaum
mußte er wegen eines Schadens Hallen . In diesem Augen¬
blick snhr ein »weiter Schnellzug , der Zng Nr . K5 Wien-
Pasta «, mit einer StnnScngcschwinLIakcit von 85 Kilometer
in den Expreßzng hinein . Der zweite Schnellzug wurde
von einer nen eingesührten Nlcfenkokonwtlve gezogen , die die
österreichische Bundesbahn vor kurzem in Wien bestellt hat
nnd die bekanntlich die größte nnd stärkste in Europa ist.
Durch den Zusammenstoß wurden mehrere Wagen des Ex-
prebzirges schwer beschädigt.

Die Arbeilsmarkllage !m Reich
LU . Vcrkln . 14. Febr . Der ungewöhnlich strenge nnd

langanhaltcnde Winter übt auf den ohnehin schlechten Ar-
beitömarkt den ungünstigsten Einfluß anS . Er greift nicht
nur tiefer in dir betroffenen Bernfsarlen ein , sondern er¬
weitert ihren Kreis noch ständig . Die Außenarleiten liegen
fast völlig still . Sogar Avraumbctriebe im Braunkohlen,
bergban sind geschloffen . Holz - nnd Metallindustrie leiden
nnter der langen Arbcitsrnhe im Baugewerbe . Schneever¬
wehungen behindern Holzschlag nnd Holzabfuhr . Durch die
Vereisung der Wasserstraßen ruht nicht nur Schisfahrt nnd
Ha sc» verkehr , sondern vielfach anch der Transport unent¬
behrlicher Rohstoffe . So stieg die Arbeitslosigkeit In der Be»
richtSwoch « wieder stärker alS tn der Vorwoche au.



Die Beilegung der römischen Frage
Ter Inhalt der italienisch-vatikanischen Verträge.

Der Inhalt - er Verträge zwischen-er italienische» Ne¬
gierung und dein Vatikan ist nunmehr bekannt gegeben
worden. Der erste Vertrag klärt die Nechtolage, der zweite
die Jinanzfragcn , der dritte bringt das Konkordat. Der
Nechtsvertrag  besagt im Wesentlichen: Die römisch»
katholisclie Religion ist die einzige Religion des italieni¬
schen Staates . Der Heilige Stuhl ist völliger Souverän
der ncngeschaffenenVatikanstadt, deren Grenzen noch ge¬
nauer bestimmt werden. Nur der Petersplatz bleibt unter
der italienischen Geivalt. Der Souveränität des Heiligen
Stuhles unterliegen alle Personen, die einen festen Wohn¬
sitz im Vatikan haben. Die Berkehröfrage ln der Vatikan¬
stadt sowie zwischen dieser und dem italienischen Gebiet ist
besonders geregelt, ebenso die Frag « der Betätigung der
Polizei . Beide Staaten erkennen das Gesandtschaftsrccht
an und entsenden diplomatische Vertreter beim Heiligen
Stuhl bzw. beim Ouirtnal . Ter Heilige Stuhl erklärt die
römische Frage für endgültig und unwiderruflich beigclcgt.
Nach dem Vertrag zahlt  Italien 750 Millionen Lire in
bar und ein« Milliarde tn italienischen StaatSpapiercn , das
sind rund 880 Millionen Mark. Das Konkordat  be¬
stimmt, baß alles, waS dem heiligen Charakter Noms wider,
spricht, vom italienischen Staat nicht gestattet wird. Die
Wahl der Bischöfe und Erzbischöfe erfolgt nach dem für
Polen kürzlich festgesetzten Konkordat. Die religiösen Or¬
den sind juristische Personen. Die Negierung erkennt alle
gerichtlichen Urteil« der geistlichen Gerichte an, und zwar
sowohl die Nichtigkeitserklärungen wie die Dispense. Der
Religionsunterricht wird auch in den Mittelschulen erteilt.
Die katholische Aktion wird anerkannt . Alle drei Verträge
sind innerhalb vier Monaten zu ratifizieren.

In ganz Italien fanden große Kundgebungen anläßlich
des Abschlusses des Vertrages zwilchen Vatikan und Ouiri-
nal statt. In Rom läuteten alle Glocken der Stadt.

Papstfeicr in Nom.
In der Petersktrche fand am Dienstag die Feier der

siebten Wiederkehr der Krönung der Papstes Pius 11. statt.
In den Straßen wehten die Flaggen Italiens , der Stadt
Nom und die wciß-gelbe des Papstes. Durch die geschmück¬
ten Straßen zog schon am frühen Morgen eine unüberseh¬
bare Menschenmenge zur Peterskirche. Der Papst wurde
mit stürmischem Jubel begrüßt. Die Kirche war bis auf den
letzten Platz beseht»

Nach der Messe erteilte der Papst von der äußeren
Loggia der Pcterskirche der auf dem Platz versammelten
Menge seine» Segen. Während der Feier regnete es stark.

Kleine politische Nachrichten
Fürst Johann II . von Liechtenstein1°. Fürst Johann II.

von Liechtenstein ist, wie aus Prag gemeldet wird, auf sei.
uem Schloß Feldberg (Tschechoslowakei) im 89. Lebensjahr
gestorben. Fürst Johann wurde tm Jahre 1840 als Soh»
des Fürsten Alois und seiner Gemahlin Franziska Gräfin
Kinsky geboren. Beim Tode seines Vaters folgte er 1858
diesem in der Negierung nach. Er hat also mehr als 70
Jahre regiert und damit einen Rekord aufgestellt. Dem un¬
vermählt gebliebenen Fürsten folgt sein gleichfalls unver¬
heirateter Bruder Franz von Paula in der Negierung nach,
der bereits im 76. Lebensjahre steht.

Amerika will de» Kclloggpakt wirksam mache«. Der Se¬
nator Capper hat Im Senat einen Antrag eingebracht, der
den Kclloggpakt »wirksam" machen soll. Die Negierung der
Vereinigten Staaten soll hiernach ermächtigt werden, Stras-
maßnahmen friedlicher Art gegen jede Negierung zu er¬
greifen, die den Kclloggpakt verletzt. Insbesondere soll sie
den wirtschaftlichen Boykott verhängen, wie dies im Völker¬
bund vorgesehen ist, und die Ausfuhr von Munition und
Kriegsmaterial verbieten dürfen. Dagegen werden keinerlei
Maßnahmen vorgesehen, die die Vereinigten Staate » zwin-
gen, in einen etwaigen Krieg einzugreife».

Aus aller Welt
Verwegener Gesangenenbcfreiungsvcrsuch in Moabit
Im Untersuchungsgefängnis Moabit hat sich ein ver¬

wegener Ausbruchsversuch von Gefangenen abgespielt. Un¬
bekannte Personen haben versucht, in einem Schlassaal des
Lazaretts des Untersuchungsgefängnisses untergcbrachte
Häftlinge zu befreien, was jedoch durch herbeigecilte Wach,
beamte vereitelt werden konnte. Die unbekannten Täter sind
entkommen. Die Entführung war gut vorbereitet, die Git¬
ter bereits zersägt und zusammengeknotcte Bettücher zum
Fenster heruutergelassen.

Eisenbahnunglück tn England.
Der von Glasgow kommende Expreßzng stieß bet Che¬

sterfield mit einem Güterzug zusammen. Die Lokomotive
und die vier ersten Wagen des ExprcßzngcS entgleisten.
Der Lokomotivführer und der Hetzer wurden getötet, wäh¬
rend die Reisenden mit dem Schrecken bavonkamen. Di«
ein« Lokomotive und die ersten Wagen des GütcrzngeS fie¬
len einen Abhang hinunter und wurden ebenfalls stark be¬
schädigt.

»
Echnecstnr« über der West, und Mittclschwekz

Ucbcr der ganzen West- und Mittelschwetz tobt ein eisiger
Schneesturm aus Nordost. Im Gebiet des Genfer SceS ist
die Temperatur plötzlich von 1 Grad aus 13 Grad unter Null
gesunken.

In Basel wurden am Dienstag früh 20—25 Grad Kälte
gemessen. Von den höheren Stationen werden dagegen nied-
rigere Temperaturen gemeldet. Auch aus Oberitalicn und
dem Tessin liegen Meldungen von einer bisher noch nicht
erlebten Kälte vor.

Eisstauung - eS NheknS
Die Eisstauung des Rheins an der Loreley erstreckt sich

jetzt auf 13 Kilometer. Der Pegel Bacharach ist durch die
Stauuna um 3.74 Meter gestiegen. Unterhalb her Eis¬

stauung fällt da- Wasser weiter und aus frischen Grunb-
eisbitdung entstehen Schollen von erheblicher Größe, deren
Stärke im Abtreibcn mehr und mehr zunimmt. Die Mosel
ist von Oberfall stromabwärts auf einer Strecke von drei
Kilometer spiegelglatt zugcfrorcn.

Lebensmittelversorgung ciucS Leuchtturmes durch ei»
Flugzeug

Ein Flugzeug der Deutschen Vcrkchrsfliegerschule wurde
von der Negierung in Stettin angcforöert, um den Leucht-
türm Gretfswalder Oie zwischen Arkvna und Swincmündc,
der durch Eismassen vom Festlands abgcschiiittcn ist, mit
Lebensmitteln zu versorgen. Der Auftrag wurde von einem
Flugzeug der Zweigstelle Warnemünde der Deutschen Ver-
kchrsfliegerschule zur Durchführung gebracht.

Vor einer Kohlennot in Wien
In Wien  droht zur Wassernot jetzt auch noch eine

schwere Kohlennot hinzuzukommen. Die Kohlcnvorräte sind
von 129 090 Tonnen auf 26 099 Tonnen zurückgegangen. Die
Zufuhren ans der Tschechoslowakei bleiben seit 2 Tagen
aus . Man befürchtet das Einsetzen von Kohlcnschleichhandcl
mit Wucherpreisen. Eine Anzahl Wiener Slbulen und Ge-
richtssüle mußten wegen der Kälte geschlossen werden.

Die Schreckensherrschaft des Frostes
Von den bisherigen milden Wintern verwöhnt, packt

uns jetzt eine phantastische Kälte mit doppelter Gewalt. Das
Quecksilber sinkt mit erschreckender Schnelligkeit, aus dem
ganzen Reiche werden seit 399 Jahren nicht mehr verzcich-
nete Tieftemperatnren gemeldet. Eine förmliche Inflation
der Kältegrade ! Unser Bild zeigt: Das Linienschiff
»Elsaß " im Kamps mit dem Eise. Auch die zum Flott-
machcn festgcfrorcncr Dampfer eingesetzten Kriegsschiffe haben
zeitweilig ihren Hilfsdienst einstellcn müssen.
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»Schleswig-Holstein" nnd „Elsaß" wieder ausgelaufen
Tie beiden Linienschiffe»Schleswig-Holstein" und „Elsaß",

die nach Kiel zurückgekchrt waren, sind wieder ausgelaufen.
Sie werden vorläufig das Eis der Kieler Föhrbe aufbre-
chcn und einen französischen sowie zwei russische Dampfer,
die bei Bülk festsitzen, befreien. Danach werden sie ihre
Tätigkeit zunächst in die Kieler Bucht verlegen und später
auf Femarn zuhaltcn. Die Dauer der Fahrt richtet sich
nach de« Eisverhältuissc».

Der Eisenbahnverkehr durch den Frost
stark benachteiligt

Der Eisenbahnverkehr hat unter der unerwartet starken
Frostwelle schwer zu leiden. Tie Schmierigkeiten begannen
tn den Lokomotivschuppenund in den Stellwerken. Fast
überall froren die Weichen ein. Kolonnen von drei bis vier
Mann müssen unaufhörlich die Strecken innerhalb der Bahn¬
höfe begehen, die Weichen mit Petroleum oder durch Tecrül
begießen, um durch die Flammenwirkung die Wcichenzungen
und die Gestänge geschmeidig und gangbar zu erhalten. Noch
empfindlicher wirkte sich der Frost bei den Drehscheibenvor
den Lokomotivschuppen aus . Die Anlagen froren vollständig
ein und so ist es zeitweilig nur unter größten Schwierig¬
keiten möglich, die Lokomotiven überhaupt aus den Schup¬
pen hcrauszubringen . Dazu kommt noch, daß die Wasser¬
leitungen auf den Bahnhöfen, soweit sie sich Im Freien be-
finden, eingefroren sind. Das Znsammcnstellen der Züge
bereitet gleichfalls ganz unerwartete Schwierigkeiten. Die
Lederverbände zwischen den D-Zugwagcn sind steif gefroren
und lassen sich kaum bewegen. In den Wasserreservoiren ist
die Flüssigkeit gefroren. Bet den älteren Eisenbahnwagen,
die noch mit Gas beleuchtet werden, bildet sich ln den Nah-
ren ebenfalls Eis , so daß die Beleuchtung zum Teil ganz
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ausfällt . Im Fernverkehr machen sich auf säst alle« Strei¬
ken Verspätungen von einer bis drei Stunden bemerkbar.
Sehr schwer leidet unter dein Frost auch der Gütertrans¬
port . ,Jn den seit mehreren Tagen auf den Abstellgcecscu
stehenden Wagen ist das Rad in den Nadbuchsen vielfach
völlig gefroren, so daß es überall erst getaut werde» muß,
um die Wagen wieder in Gang zu bringen.

Württ. Landtag
Eingaben an den Landtag

In der Zeit vom 8. Dezember v. I . bis 17. Januar b. I.
sind an den Landtag 49 Eingaben gerichtet worden. Die
meisten von ihnen sind persönlicher Natur . Der Stuttgarter
Haus- und Grundbesitzerverein hat eine Entschließung betr.
den Abbau der Wohnungszwangswirtschaft mitgeteilt. Der
Gemeinderat Waldenbuch wünscht Nachlaß des Beitrags
zum Bau der Nebenbahn Leinfelden—Waldenbuch. Die Ver¬
bände der Wasserwerköbcsitzer des oberen und unteren Enz-
tals wenden sich gegen die Schivarzwaldwasserversorgung der
Stadt Stuttgart . Eine Eingabe einiger hundert Weingärt¬
ner von Vünnigheim, Botenhetm, Heilbronn , Kirchheima. N.,
P .asscnhofcn, Haberschlacht, Zaberfeld, Derdingen und Knitt-
lingen betrifft das Verbot des Andaus von fremdländischen
und Bastard-Reben. Die Stabtgemcinde Heilbrvn» wünscht
einen Staatöbeitrag zu den Betriebskosten ihres Theaters
und die Vereinigung Württ . Rektoren petitioniert um Zu¬
lage an 26 Volkoschulrektoren.
Keine Unregelmäßigkeiten bei de« Bohrungen im Eyachtal.

Auf eine Kleine Anfrage der Abgg. Din gier  und Dr.
Häcker lVV .j hat die Negierung geantwortet : Weder die
staatliche Beaufsichtigung der Bohrarbeiten , di« die Stadt
Stuttgart tm Eyachtal vorgenommen hat, noch dl« Vcrnch.
mung der Bohrmeister hat Unregelmäßigkeiten ergeben.
Durch ein einziges Bohrloch wurde unter Druck stehendes
kaltes Wasser erschlossen, dessen Herkunft der Lanöesgeologe,
der die Bohrungen überwachte, nach Wärmemessungcn aus
kaltes Quell - oder Grundwasser zurücksührte. Das Bohrloch
war von Mitte November 1926 bis Mitte Januar 1927 nur
gegen Eingriffe von oben gesichert, wurde sodann zu Färb»
versuchen benützt und nach Abschluß der Versuche durch eine
Röhre abgcdichtet, so daß es nach Entfernung der Abdichtung
jederzeit zu weiteren Untersuchungen dienen könnte. Die
Pläne der Stadtgemetnde Stuttgart , aus dem Eyachgebict
Wasser für die Wasserversorgung zu entnehmen, werden zur
Zeit Im Nahmen des Gesamtplans für die Erweiterung der
Stuttgarter Wasserversorgung geprüft.

Aus Württemberg
Obstba« «nd Obstertrag in Württemberg im Jahre 1923.

Die Bestandsaufnahme an ertragsfähigen Bäumen ergab
für 1923 nach den Mitteilungen des Statistischen Landesamts
5 676764, i. V. 5 624 516 Apfelbäume, 2 290 345 (2 229 975)
Birnbäume , 1497131 (1515 591) Pflaumen - und Zwetschgcn-
bäume, sowie 899 391 (311366) Kirschbäume, insgesamt also
9 721544 (9 684 382) Obstbäume. Seit 1909 haben zugenom-
men die Zahl der Apfelbäume um 31,7?L, der Birnbaum « um
26,8A, abgciiommen die Zahl der Pflaumen - und Zwelsch-
gcnbäume um 13,1A und die Zahl der Kirschbäume um 14,1
Prozent . Insgesamt ergibt sich eine Zunahme der Obst¬
bäume um 23,7?L.

Der Ertrag blieb in sämtlichen Obstgattungen hinter dem
Durchschnitt der vorauSgegangcnen 10 Jahre zurück, und
zwar, gerechnet nach dem durchschnittlichen Ertrag eines
Baumes , in Aepseln um nahezu ein Drittel , tn Birnen um
mehr als die Halste, in Pflaumen und Zwetschgen um nahe¬
zu die Hälfte und in Kirschen um ein Fünftel . Von de»
Aepseln entfielen 82,7A auf Mostüpsel und 17,3?L aus Tasel-
äpfel, bei den Birnen 90,9?L auf Mostbirnen und 9,1A ans
Taselbirncn , bei Kirschen 77̂ A auf Eßkirschen und 22,5H
auf Brcnnkirschcn.

Die Erzeugerpreise waren tn sämtlichen Gattungen we¬
sentlich höher als 1927 und auch höher als 1926. Der Gesamt-
geldwert der Obsternte 1023 berechnet sich auf 16,1 Mill.
gegen 13,8 Mill . ^ 1927 und 12.2 Mill . 1926, 7 Mill.
1925, 9,4 Mill . 1924 und 8 Mill . im Durchschnitt 1904
bis 1913. Vom Gesamtwert entfallen auf Tafeläpfel 20,2
Mostäpfel 54,4 Taselbirncn 2,9H, Mostbirnen 12,75
Pflaumen und Zwetschgen 4,84A, Eßkirschen 4,15?L, Brenn»
ktrschen 0,7A. Bemerkenswert ist der starke Anteil des Ta»
felobstes mit nahezu einem Viertel des Geldiverts . Zuzüg¬
lich des Geldwerts der Weinernte (39,3 Mill . ^ () ergibt sich
ein Gesamtwert der württ . Obst- und Weinernte für 1823
von 46,4 Mill . gegen 25.4 Mill . im Vorjahre und 17
Millionen Mark tm Durchschnitt der letzten zehn VorkricgS-
jahre.

Die Viehhaltung tn Württemberg nnd km Reich.
Die Veränderung des Viehbestands gegenüber 1927 ist t»

Pferden, Schweinen und Ziegen (Rückgang), sowie in Enten
und Hühnern (Zunahme) in Württemberg gleich gerichtet
wie im Reich. Belm Rindvieh ergab sich tn Württemberg
eine kleine Abnahme, im Reich dagegen eine kleine Zunahme.
Das gleiche ist der Fall bet den Gänsen. Andererseits hat
der Schasbcstaud, der in Württemberg eine geringfügige Zu¬
nahme aufweist, tm Reich eine Abnahme erfahren . — Der
Bestand an Bienenstöcken, der tn Württemberg beträchtlich
zugenommen hat, ist im Reich etwas zurückgegangen. Die
Viehhaltung ist im Verhältnis zur Fläche und zur Bevölke-
rung In Württemberg gegenüber dem Reich stärker in Rind-
vieh, Schafen, Enten, Hühnern und Bienenstöcken, schwächer
In Pferden, Schweinen, Ziegen und Gänsen. Hinsichtlich der
Stärke der Viehhaltung im Verhältnis der landwirtschaft-
lich genutzten Fläche steht unter den Ländern des Deutsche»
Reiches Württemberg mit 874 Stück aus 1900 Ha. an erste»
Stelle , woraus hcrvorgeht, welche Bedeutung in Württem¬
berg dieser wichtigsten Viehhaltung bcigelegt wird. An -wei¬
ter Stelle steht Bayern mit 846 Stück auf 1000 Ha. Auf 1900
Einwohner kommen tn Württemberg 410 Stück Btetz, ta
Bayer « jedoch 517 Stück.



Aus Stadt und Land
Calw,  den 14. Februar 1929

Ausstellung der Frauenarbcitsschule Calw
An der im Mai in Stuttgart stattsindenden LandeSaus-

stellung von Arbeiten der Frauenarbcitsschulen Württem¬
bergs beteiligt sich auch die Frauenarbeitsschule Calw. Ein
Teil dieser Arbeiten ist für 4 Tage im Schaufenster der Buch.
Handlung Häußler ausgestellt. Viele dieser Arbeiten sind
tm Handnähen, also im 1. Kurs . hergestcllt. Sie zeigen bc-
sonders, was mit einfachen Mitteln , mit Stiche», die dem
Gewebe angcpaßt sind, erreicht werden kann.

Die Kälte läßt «ach
Eine Kältewelle sagt die andere. Allmählich hat auch der

abgehärtete Wintersrcund diesen Winter fürchten gelernt.
Die neueste Frostwclle ist fast noch schlimmer wie die vor-
hergcaangenen. Die Kälte ist eine ausgesprochene Helm-
suchung geworden. Mit frostgerötcten Gesichter», voll U».
behagen, gehen die Menschen ihres Weges. Die Zahl der
Erkältungserkrankungen ist unter der Einwirkung des un-
erhörten Frostes außerordentlich grob geworden. Eine Sta-
tistik, wenn sie ausgestellt werden könnte, müßte seht dar-
über erschreckend hohe Zahlen ergeben. Zu den Nachteilen,
die die große Kälte für Wohlbefinden und Gesundheit je
länger desto mehr mit sich bringt, kommen viele materielle
Schäden. Der Helzbedarf legt bet den hohen Preisen für
Kohle und Holz den Familien und den Betrieben unge-
wöhnlich große Opfer auf. Für minderbemittelte Familien
bedeutet schon aus diesem Grunde die Kälte eine schwere
finanzielle Heimsuchung, nicht zu reden davon, daß diese
Volkskreise meist sich auch nicht warm genug kleiden kön-
nen. Auch im gesamten Verkehr- und vielfach auch tm Ge-
schästölebenbringt die Kälte Behinderungen , Schäden und
Nachteile mancher Art mit sich. Kein gutes Los haben jetzt
alle Berufsangchörigen , die ganz oder hauptsächlich im Freien
arbeiten müssen. Glücklicherweise ist seit gestern ein Rück¬
gang der Kälte zu verzeichnen. Verganacnö Nacht haben
neue Schneefälle eingesetzt.

Vorsicht bei Gasgeruch.
Der außergewöhnlich starke und lang andauernde Frost

hat Bewegungen im Erdreich zur Folge, die unter Um.
ständen zu Beschädigungen der im Boden verlegten Rohr¬
leitungen führen können. Zur Verhütung von Unfällen
wird das Publikum auf folgende Verhaltungsmaßregeln
aufmerksam gemacht: 1. Bel Wahrnehmung eines Gasge¬
ruchs auf der Straße rufe man sofort das städt. Gaswerk.
2. Bei jedem in geschlossenen Räumen wahrgenommcncn
Gasgeruch öffne man sofort die Fenster und Türen . Ist an
der Gasleitung im Innern des Hauses eine undichte Stelle,
so schließe man den vor dem Gasmesser befindlichen Ab¬
sperrhahnen, bzw. den Hanpthahncn Im Untergeschoß. So¬
dann benachrichtige man daS Gaswerk oder einen konzes¬
sionierten Installateur . 3. Vci Gasgeruch ans der Straße so.
wohl auch in Gebäuden ist unter allen Umständen Licht und
Feuer fcrnzuhalten.

Vorsicht mit Lötlampen!
Die Verwendung der Lötlampe zum Auftauen einge¬

frorener Wasserleitungen verursacht immer wieder verlust¬
reiche Brände , die bei Anwendung der gebotenen Vorsicht
hätten vermieden werden könne». Die Lötlampe, deren
Stichflamme eine Hitze von rund 1V0V Grad Celsius erzeugt,
ist ein bequemes aber höchst feuergefährliches Hilfsmittel.
Sie gehört nur in die Hand erfahrener umsichtiger Fach-
leute und darf auch von diesen nur da verwendet werden,
wo nichts angezündet werden kann. ES ist vorgekommcn,
daß die Stichflamme einer Lötlampe daS Holzwcrk einer
gut verputzten Fachwerkswand durch «inen unbeschädigten
3 Zentimeter Zcmentverputz hindurch zur Entzündung ge¬
bracht und so das betreffende Gebäude in Brand gesetzt hat.
Die häufigste Form der Herbeiführung eines Gebäude¬
brandes durch Verwendung einer Lötlampe ist aber die,
daß die Stichflamme durch Fugen oder Nisse der bestrahlten
Fläche hindurch an einer dem Blick entzogenen Stelle Holz,
Füllmaterial , Staub , Fasern oder ähnliche brennbare Stoffe
»um Glimmen bringt und hieraus unter Luftzutritt von die¬
ser oder jener Seite nach kürzerer oder längerer Zeit eine
Klamme entsteht. Die Zunahme der durch Lötlampen ver¬
ursachten Gebäudcbrände läßt vermuten, daß in der Be¬
völkerung, namentlich aber in Handwerkerkreiscn, die sich
berufsmäßig mit dem Austaucn von eingefrorenen Wasser¬
leitungen befassen, die große Gefährlichkeitder Lötlampe noch
nicht genügend bekannt ist oder aber erheblich unterschätzt
wird. Solange in unmittelbarem Bereich der Lötlampe,
d. h. im Umkreis von mindestens S Meter bei gewöhnlichen
Lötlampen, brennbare Stoffe vorhanden sin-, ist die Bcnzln-
lötlampe nicht zu benützen. Handwerkslcute, die durch Ver¬
wendung der Lötlampe fahrlässig einen Brand verursachen,
haben neben der strafrechtlichen Verantwortung damit zu
rechnen, daß sie für den entstehenden Schaden haftbar ge¬
macht werden. Der Gebäudecigentümer selbst verliert , wenn
ihm dabei eine grobe Fahrlässigkeit zur Last fällt, seinen
Ersatzanspruch an die Gebäudebrandversicherungsanstalt.

Ankunft der Störche
So erstaunlich die Kunde klingt, so ist sie doch wahr. Trotz
der seit Jahren nicht mehr beobachteten strengen Kälte ist
eine große Schar von Störchen bereits In Europa elngctrof-
fen. Aus dem Elsaß kommt die Nachricht, daß die Störche
Straßburg und andere Städte des Elsaß auf ihrem Wege
«ach Norden überflogen haben. Auch ans Mannheim wird
gemeldet, baß die Störche die Stadt in der Nacht passiert
haben und ständig weiter nach Norden fliegen. Die Land,
leute glauben, daß diese frühe Heimkehr «in sicheres An-
»eichen ist, daß es mit der Kälte bald vorbei sein wird und
man mit einem sehr frühen und milde« Frühling rechne»
kann.

«etter für Freitag «nh SamStag
Der Hochdruck über Skandinavien besteht fort. Tiefdruck¬

gebiete zeigen sich über Italien und bei Island . Für Frei-
tag und SamStag ist aber Immer «och mit frostigem Wetter
I» rechne«.

Folge» der grimmigen Kälte,
Schließung der Schulen in Stuttgart

SCB . Stuttgart , 13. Fcbr . Seit Eintritt der starken
Kälte übersteigt der tägliche Gasverbrauch die tägliche Er¬
zeugung erheblich, muß also eingeschränkt werden, auch die
tägliche Erzeugung von Koks kan» den Bedarf nicht mehr
decken. Auf Antrag der Stadtverwaltung hat die staatliche
Schulverwaltung ihr Einverständnis mit Schließung der
Schulen bis einschließlich Montag , 18. Febr ., erklärt . Am
Montag wird die Sachlage erneut geprüft werden. Schulen
mit Gasheizung werde» schon Donnerstag , 14. Febr ., Schn,
len mit Zentralheizung erst ab Freitag , 15. d. M ., geschlossen
sein. Die auf morgen Donnerstag angesetzten Prüfungen
sollen stattsinden.

GaSrohrbrüche in Stuttgart und  Ulm.
SCB . Stuttgart , 13. Fcbr . In der Hohenheimer Straße

bei der Wächterstraße wurde gestern in einem Hause Gas¬
geruch wahrgeuommen. Die Nachforschungenergaben einen
Nohrbruch. der ans die strenge Kälte zurückzuführen ist. Es
wurde in der Hohenheimer Straße der Boden ausgegrabcu
und so dem GaS ein Abzug ermöglicht.

SCB . Ulm, 13. Febr . Infolge der anhaltend strengen
Kälte platzte in der Judengasse in Söflingen die Gaslei¬
tung. In den zwei Nächstliegenden Häusern strömte ziem¬
lich viel Gas aus , so daß verschiedene Bewohner OhnmachtS-
anfälle erlitten . Ta ihnen sofort Hilfe gebracht wurde, konn¬
ten ernstere Folgen vermieden werden. Wäre der Schaden
während der Nachtzeit eingetretcn, hätte die Dache ver¬
hängnisvoll werden können.

Schienenbrüche infolge der Kälte.
Am 11. Februar früh sind, wie schon gemeldet, bei einer

Kälte von minus 25 Grad auf der Strecke Bleringen—
Eyach Schteneubrüche ausgetreten, die rechtzeitig entdeckt
wurden. Es haben sich anf einer Strecke von 5üll Metern
nicht weniger als vier Schiencnbrüche gezeigt. Der Schaden
wurde von dem Trlevwagenführer entdeckt, dem auf dieser
Strecke die außergewöhnlich starken Stöße aufsielen.

*

Neuenbürg, 13. Febr . Gestern nachmittag gegen )44 Uhr
entstand dadurch, daß eine Frau eine elektrische Vcttslasche
zu lange ln den Betten ließ, ein Zimmcrbrand . Derselbe
konnte jedoch von den Hausbewohnern und Nachbarn ge¬
löscht werden. Zwei Betten sind verbrannt . Gebäudcschaden
ist keiner entstanden. Also auch hier Vorsicht!

SCB . Unterjesingen, OA. Hcrrcnbcrg, 13. Febr . Der un¬
barmherzigen Kälte muß manches kleine Bögelcin zum
Opfer fallen, aber selbst größere Vögel iverden nicht ver-
schont. In einem Hanse an der Ammer wollte, wie die Tü¬
binger Chronik berichtet, der Ofen nicht recht brennen und
der Rauch drang in die Stube , so daß der Besitzer sich ver¬
anlaßt sah, nach dem Rohr zu sehen. Zu seiner größten
Verwunderung fand er das Ofenrohr verstopft mit einem
angeräucherten Käuzchen. Das arme Tier hatte sich in dem
alten, weiten Kamin wärmen wollen und war vor Hunger
und Kälte so entkräftet, daß eS herab in das Rohr stürzte.
Ein Turmfalke saß tot auf einem Fenstersimse, ebenso wurde
ein Wasserhühnchentot anfgefundcn.

Hcrrenberg, 13. Febr . Der Bezirksrat hat in feiner letz¬
ten Sitzung u. a. folgende Beschlüsse gefaßt: Für den Straßen¬
bau Tailfingen —Hailfingen wird der übliche '/-' Beitrag in
Aussicht gestellt. — Die Obcramtspflcge wird ermächtigt, zur
Bestreitung laufender Ausgaben, eine schwebende Schuld im
Betrage von 50 000 Mk. aufzunehmcn. — Der Gemeinde
Nufringen wird zum Bau ihrer Wasserleitung von der Ober¬
amtssparkasse ei» Darlehen von 50 00V Mk. gewährt. Außer¬
dem übernimmt die Amtskörpcrschaft für die Gemeinde
Nufringen die Bürgschaft für 30000 Mk., für ein von der
Landcsversicherungsanstalt Württemberg abgegebenes Dar¬
lehen.

SCB . Freudenstabt, 13. Febr . Montag abend nach 7 Uhr
ereignete sich beim Bahnübergang vor dem Bahnhof Hu-
zenbach ein Zusammenstoß. Ein von Schönmünzach kom-
mender Klein-Kraftivagen aus Vaiersbronn stieß mit dem in
gleicher Richtung fahrenden Gnterzug zusammen. Der Wa-
gen wurde vollständig zertrümmert , einer der Insassen
— eine Fra « — erlitt eine schwere Kopfverletzung, während
der Lenker deS Wagens mit dem Schrecken davon kam. Die
Schwerverletzte mußte ins BezirkskrankenhauS Freuden,
stadt übergesührt werbe». Der Fahrer gibt au, den Zug
nicht gehört zu haben.

Möhringen a. F ^ 13. Febr . In der Südd . Harzleimfa-
brik A.G. ist gestern früh, ausgehend vom Kesselhaus,Groß-
fener auSgebrochen. DaS Feuer nahm, da die Firma Harze
und Fett « fabriziert , sofort groß« Ausdehnung an, sodaß
in kurzer Zeit das ganze Fabrikgebäude ln Flammen stand.
Da di« neben dem brennenden Gebäude liegende Umfor¬
merstation, di« die Filderbahnen mit Strom versorgt, ge.
fährdct war, wurde auch die Stuttgarter BerufSfcncrwchr
zu Hilf« gerufen. Da di« Wasserschläuche über die Schienen
lagen, mußte der Betrieb auf der Fildcrbahn einige Zeit
eingestellt werden. Gegen Nachmittag war daS Feuer ge¬
löscht. Die Fabrik ist ausgebrannt , der Schade» erheblich.
ES wird Selbstentzündung angenommen.

SCB . Mm, 13. Febr . Von einem Nachbarort wird ge¬
meldet: Morgens trafen in der Schule zwei Knaben mit
erfrorenen Fingern ein, von denen der eine 20, der andere
nur 5 Minuten Schulweg hatte. Die Finger waren teil¬
weise schon ganz weiß. Sofortige Behandlung mit Schnee
batte baldigen Erfolg und schon nach einer halben Stunde
verspürten die beiden Kleinen keinen Schmerz mehr und
konnten ihre Finger wieder gebrauchen.

SCB . NavcnLbnrg, 13 Febr . Durch einen in der ver¬
gangenen Nacht in der Werkstätte des Schneiders August
Dörrer ansgebrochenen Brand sind vier Wohnhäuser abge¬
brannt nnd etwa 10 Familien obdachlos geworden. DaS
Fener hätte nicht derartig um sich greisen können, wenn die
LSscharveiten durch die Kälte von 27 Grad nicht so ungemein
erschwert und zum Teil fast unmöglich gemacht worden wä.

< « u. Die WasseiMlurrgbatte zu wenig Druck. Außerdem

fror das Wasser immer wieder ein. Die Feuerwehrleute
sahen wie Eismänner aus und taten mit außergewöhnlicher
Pflichttreue ihren schweren Dienst. Die Fahrnis der Abge¬
brannten konnte in Sicherheit gebracht werden. Trotzdem
ist der Schade» erheblich nnd es ist für die Abgebrannte»
ein bitteres Los, jetzt im kältesten Winter auf ein Notobüach
angewiesen zn sein.

SCB . FricdrichShafen, 13. Febr . Anf dem Untcrsee
herrschte am Sonntag reges Leben. Während der Zcllcr-
nnd Gnadeusee eine leichte Schneedecke haben, ist der Ilu-
terse« von Ermatingen ab vollständig zngesrorcn und spie¬
gelglatt . Das Wetter ist kalt, der Himmel leicht bedeckt.
Tausende von Menschen, insbesondere aus der Schweiz bi»
von Zürich her, besuchten den See.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168.97
100 sranz. Franken 16.47
100 schweiz. Franken 81,13

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 13. Febr . An der Börse herrschte heute

eine etwas günstigere Stimmung und es gab teilweise Kurs-
aufbesserungcn.

Produktenbörse «nb Marktberichte
deS LanbwlrtschastlicheuHauplvcrbandcS Württemberg und

Hohenzollcr« E. B.
Berliner Produktenbörse vom 13. Februar.

Weizen mark. 2ii>—221, Roggen märk. 207—2lv, Brau,
gerste 218—230; Futtergcrste 1V2—202, Hafer märk. 200 bis
206, Mais waggonfrei ab Hamburg 238—230, Weizenmehl
20,05—30, Noggcnmehl 27,50—20,75, Weizenklrie 15.50; Nog-
genklcte 14,75; Weizcnmelaffe 15.10—15.20, Biktoriaerbscn
40—46, kl. Spelseerbsen 27—33; Futtererbsen 21—23; Pe-
luschken 22—24; Ackerbohncn 21—23, Wicke» 20—28, Lupi¬
nen blaue 15.80—16.50, dto. gelbe 10- 20; Seradella neue 30
bis 44; Rapskuchen 20.20—20.60, Leinkuchen 25—25.40; Trok-
kcnschnitzel 13.40—1360; Soyaschrot 22.70—23, Kartosfelflok-
keu 10.20—10.40 ^X. Allgem. Tendenz: fest.

Tie Lage deS ArbcitSmarktcS.
Das Steigen der Arbeitslosigkeit hat immer noch nicht

ansgchört. In der VerichtSzeit vom 31. Januar bis 6. Fe¬
bruar betrug, wie vom LandeSarbcitsamt Südivcstdeutsch.
land mitgctcilt wird, die Zunahme der HanptunterstützungS.
empfäiigcr in den 8 Nnterstühnngsarten 6636 Personen
s5510 Männer und 126 Frauen ). Am 6. Februar bezogen
105 062 Personen di« versichernngsmäßtge Arbeitslosen»«!«!,
stützung; 26 017 bcrussübllch Arbeitslose fallen der Sonder,
sürsorge zur Last. Di« Gesamtzahl der Unterstützungsemp¬
fänger ist von 133 661 anf 189 207, also um 4,2 v. H. gestiegen;
davon waren 121 205 Männer sgegen II5 785 ln der Vor¬
woche) und 18 002 Frauen sgegen 17 876). Auf die Arbcits-
ämter in Württemberg und Hohcnzollern trafen 60 706
HailptniiterstützungSempsänger (gegen 50 412) und aus dl«
Arbeitsämter in Baden 70 507 (gegen 77 240). Im Gesamt,
bczirk des Landesarbeitsamts kamen am 6. Februar auf
1000 Einwohner 27,7 HauptunterstützungSempsänger gegen
20,4 am 2. Januar , 7,0 am 31. Oktober und 4,7 am 1. August.
Eine Besserung der ArbcltSmarktlage in den Vanberusr»
ist bei dem starken Frost nicht möglich. Infolge der langen
Arbeitsuche im Baugewerbe mußten neuerdings auch solch«
Betriebe der Baustoffindustrie, die an sich auf Winterbetrieb
eingerichtet sind, zur völligen oder teilweise« Einstellung
der Arbeiten schreiten. In der Forstwirtschaft ist bei den
Holzfäller» di« Arbeitslosigkeit ebenfalls noch angewacbsen.
In der Landwirtschaft dagegen war schon sehr lebhaft« Nach-
frag«, insbesondere nach weiblichen Dienstboten, die nicht
befriedigt werde« konnte.

Tübinger Tiehmarkt.
Ochsen 430—800, Kühe 310- 830, Kalbinnen nnd Rinder

83—620, Jungvieh 120—830, Kälber 80—120, Milchscbweine
30—40 daS Stück. Lebendgewicht: Mast-Ochse» 1600 kg
1600^X, Zugochsen 1000- 1200 kg 1150- 1402^

Leonberger Pferdcmarkt
Der gestrige Pferdemarkt hatte sehr unter -er grimmigen

Kälte zu leiden und der Handel setzte deshalb erst gegen 11
Uhr ein. Zugesührt waren 650- 700 Pferde. Der Handel
war lebhaft, die Kaufabschlüsse jedoch spärlich. Als Preis
hört« man meistens 1000—1800^ (, bet Paaren 3000—3500^X.

Calwer Vieh» «nd Schweinemarkt
Be! dem am 13. Februar 1S29 stattgefundenen Dich- und

Schivclncmarkt waren insgesamt 37 Stück Rindvieh zugesührt.
Darunter befanden sich5 Ochsen, 1 Stier , 18 Kühe, 7 Stück
Jungvieh . Der Handel war durch die Kälte sehr stark be¬
einträchtigt, so daß fast nichts verkauft wurde. Auf dem
Schweinemarkt waren ebenfalls nur 55 Stück Milchschmcine
zugesührt und konnten ebenfalls nur wenige Paare ver¬
kauft werden. Der Preis betrug für Milchschwetne 55—68
Mark pro Paar.

Vichpreise.
Gärtringen : Stiere 050 bas Paar , Rinder 400- 550^

Jungrinder 186—800, Fairen 560 ^X — Lauphcim: Kälber
und Boschen 216- 266, Kalbeln 800—506 ^ — Oberrot:
Ochsen und Stiere 350—560, Rinder und Jungvieh 220—320
^X— Buchau a. F.: Jungvieh 170—260 ^X.

Schwclnepreise.
Buchau a. F .: Milchschwetne 82—36 ^x — Tettnang:

Ferkel 80—40 ^X— Lauphcim: Mutterschweine 240, Milch¬
schweine 82—87, Läufer 45—00 — Murrhardt : Milch-
schwetn« 27—38 3X— Tuttlingen : Milchschweine 25—32

Fruchtpresse.
Ehingen a. D.: Gerste 11.30—11.40 — Mengen : Nog.

gen 10,50— Tuttlingen : Weizen 13̂ 0—14, Gerste 12, Hafer
12,50—13 ^X der Zentner.

»
DK -rlNLe« Klefnßandettpreffe dürfe» sefßftverfiündNch«lcht « Be« VSrfe» «ick

Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene »och die sog. wirtschaftliche» Lew



SAiis-üie vlni Wofferaiis dem LanlevW
lms Mttüiing BreiiesSrrg.

Dr . ing . Albert Klein  In Stuttgart bat auf Parz.
Nr . 381 der Markung Brellcnberg ein Schwimmbecken
errichtet und entnimmt zur Füllung desselben Wasser aus
dem Lautenbach , welches nach Gebrauch der Teinach zu-
geleitet wird.

Einwendungen gegen diese Anlage sind Innerhalb >4
Tagen , vom Tage nach Ausgabe des Blatte » ab gerechnet,
beim Oberamt anzubringen , woselbst auch di» Pläne und
Beschreibungen de» Bauwesens zur Einsicht sür die Be¬
teiligten oujliegen.

Nach Ablaus dieser Frist können Einsprachen , welche
nicht prioatrechtlicher Natur sind, nicht mehr erhoben
werden.

Calw , den 12. Februar 1929.
Obcramt : Nippmann.

Nach auswärts kan » bis aus weiteres

kein Gaskoks
mehr abgegeben werden . 3 « dringenden
Fälle », vorherige Anfrage.

Slädl Gaswerk Calw.

Liebelsberg.

Am Samstag » den IS . Februar 1828 . nachm.
5 Uhr , wird die hiesige Demeinde-
sagd (umsassend 328 Im Feld und
3Ltt im Waid aus di, Dauer von
8 Jahren im öffentlichen Aus-
streich aus dem Nathaus vrr-

/ « MW pachtet.
Auswärtig » Steigerer haben rin Vermögenszeiignl«

neuesten Datum , mitzubringen . Grmeinderat.

Etadlgemeinde Weilderstadt.
Zu dem am nächsten Montag , de « IS . Frbruae

bo . 2s . jtatlstndenden

Vieh-, Pseriir-
mi!>

Sl-ireilieauirltt
laden wir hiermit »in. Beginn dr » Echweinemarkl » um
S Uhr , des Bieh - und Psrrüemarkt » um 8 Uhr.

Stad1sch »iltl »«lstenamtr S chNd.

LvÄlvrmxM üsr WMg

«nd des Gesicht», lchmerzhaste» Brennen, sowie Alt« «nt
Juckreiz der Hanl w«rd«u beruhigt und ausgehei» durch
die wundervoU lühlend«, relzmildernd« tteoiuo I.v« »Ia »e
Gletchzektg herrlich dusiend« losmetisch« Ilntertag« sür Puder.
Tube «0 Ps. und I MI. SrhüINich tn «Iten Lhkorodon»
LertaujssteNen. Proben,b« gratis bei Einsendung diel«
Inserat«, durch Lr»-W »rlc A.-G- Dresden-N. o

n. MSI

Ketzkichlllüier

in seder GrVH«
empfiehl«

Hr . Lakled ' 8
«öLne « Izkpk » s SI
üäsrkes86dNr0ein betl-
krüittxe» blittel dei ltlieums,
Oiclit. ütleäerscbmeiren,
»um inhalieren det Hurten,
tleireikeit , ^rrbma, Likül-
tungrrurtgncken. biso de-
»ctiio 0 ». voNebr'» vedura
dt. ktaretie blk. 1.-, grob«
risreti « INK. 1.80

vroxerta Ulmperleb,
Hack1.>edear«Il

SchSur » gotdgelbo

Bli » l» ie !l
Pfund 58Pfg.

WlÜtlW
Pfund « Pf ».

Sr. LamMier.
Ernpmühl.

Verkausr ei» 14 Monate
alte»Riad

Kart Mteahardt.

Zu Kausen gesucht »inen

8—10 Ztr. schwer««

Zuchtsauen
Angebote find zu richte« an
Merkte , Farrenhalt.
Rotensol bei Hcrrciialh

lImZgkr - v . 5ia-

kolimmlmLeuei ' -

L ? KIZi ' llsilieii

lertigt
SebuttbeiÜ ». O.

nevle
leteloa 281.

Lcstnitt
unri ? llege

llgmen-

sriAsmIoll

llljems !:!!.

SAWIeil-
».Reparlillillil

werden rasch und gut
ausgcsiihrt

Hermann Fische «,
Vadstraße 8öS.

Lmpsehlr
meinen
reinen,
selbst,

gebrannte«

Slift-.
Hefe- ii.

Ailisbraiiiilliieill
Noll GieSenrath.

Aserei.

Berkause meine aus dem
Wiudhoj bei Calw stehende

MMWse
nebst Keller

ins de» AddruH
Interessenten woilrn sich

meiden bei
Martin Schwämmt»

«um,t . amm*
Ittersbach Amt Pforzheim
Lei . Marxzell Nr . « 7.

Simmozheim.
Am Freitag nachm . I Uhr

verlaufen je rinen Wurj
starke

Milch¬
schweine

Wilhelm Fachs»
Christian Vau fee.

Lin Paar s-̂ ne stark«

L<ufer-
Schweine

Hai zu verkausen.
Kael LlukenhrN,

Siwmzzheim.

Lunge srhlrrsreir , «räch».

Schaffkuh
verdaust

Georg Rentschlrr
Laoelstrl « .

U . I
SklINMril». !« ,

am Samstag , den 16 . Februar 1S2S,
abends 8 Uhr , im „Bad Hos " mit folgender

Tagesordnung:
Rechenschofts- und Kassenbericht. Neuwahlen.

Unsere Mitglieder werden hiezu eingcladcn.
Der Ausschuß.

Der

Brieslaitdeu-Bmiii NWld-Pnle C«li»
veranstaltet am Sonntag , de « 17 . Februar , seine erste

Mestall-ell-AuWung
mit Gaben -Berlosung

im FoWns zm .Schsen" I» CM.
Freunde und Gönner sind herzlich ringeladrn.

Die Ansstellungsleitung.

diesLkönrfsn ^ lsitlsr
ru kilügWn Antzisen

- ' ' ' ' i bei , ^

IMöSkK Eö ^ WMM

Evang . Volksbund.
Die angekündiglen Vorträge

am 14 . und 21 . Februar

finden im Vereinshaus statt
_ nicht in de r Kirche.

Sterbekaffe Calw
Unser« diessährlg»

Generalversammlung
stndrt am Sonntag , den 17 . d » . Mts . , nachmittag»
4 Uhr bet Herrn Wilh . Lutz . Badstraße , hier , statt.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht . 2. Kassenbericht . 3. Verschiedene ».

MWe Wiiilemillitkl
skr Hmkil. Vurslhe«und Knaben

mit Rabatt20 °'
PmlMinhle, «« MrI ». Etlii >.

Ad 28 . Februar Beginn eine^

letzten Gymnastik Kurses
Zeitpunkt nach Vereinbarung . Anmeldungen am Dkens»
tan . den 18 . Februar abends ' /,8 Ühr im Hotel
.Waldhorn " .

Hedwig Münder
Äipl . Gymnastiklehrerin

Mstgkied de» deutschen Gnmnaillk -Bunde » e. V-

Mädchen
für Küche und Haus

-ei guter Bezahlung uud Behandlung

auf 1. März gesucht.
Esflch, Pforzheim , Wartberghof

Posamenten:
Franzen , Schnüre . Quasten
sü» Möbel . Vorhänge , Tischdecken

Lampcnschlrmseide

Emtt Fett . Stuttgart
Ebrrhardslrahe 55. FIllakr

Frall Karl Eberhard Calw I
beimWoghänsl,

SrdMidntiMNm
« „ »

Am Samstag

und Sonntag
halt « ich

Metzelsuppe

»nd lad « hiezu HSfkkchfl ein

Gottlob Weiß,
Bierdepot.

W »IIlII»1IIlII»»iI»l»Il»IIlIIIIIIM
Di«

Hauptagentur
für

Calw
finit Inkassos einer ersten Bersichrnmgrgesekischap,

«eiche in sämtlichen Zweigen arbeitrt . ist

neu zu besetzen.
Bewerbungen von Herrn mit guten Verbindungen
unter Chiffre S . L. 778 on di, InvalidenLank

Ann -Ezped . Stnttgart.

Billiger Werbeverkauf
Um meinen Kunden etwas besonderes z» bieten , gebe ich auf beinahe sämtliche Waren bei Käufen von S.— M

einen Rabatt von LT Prozent.
Ich rate jedermann , diese günstige Kaufgelegcnheit auszuniitzen.

Paul Nänchle . am Markt » Calw.
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